
Amtsblatt für : die SLcldL WrLdbccd
und zugleich VerkundigungMaN des Kgl . Neviemmts Wildbad.

Anzeige - und MnterHcrttungsbtatt für Wikdvcrd und Wrngeburrg .
Der „ W i l d b a d e r Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch » . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der AbonnemtS -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels, l ,4t 15

außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstaltcn und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 87 . Montag , den 30 . Juli 1894 .

Garantiert frisches, reines

Schweineschmalz
(per Pfd . 80 ^ bei Abnahme von 5 Pf » .
75 ^ s) ist stets zu haben bei

Hermann Schund , Metzger
Kömgkarlstr . 88 .

Neues Sauerkraut
ist stets zu haben bei

Chr . Batt .

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
Rot - LWeitz -Weiue
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww . '

Echten reinen

elsäster Weiu
roten sonst 60 Pfg , jetzt 50 Pfg . ,
weisen, sonst 50 Pfg , jetzt 45 Pfg .,

bei G . Schmid z . Silbcrburg .

50 « Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit
auSzuleihen.

Näberes ^bei der Redaktion .
Eine reichhaltige

Muster-Karte
in

von den billigsten bis zu den feinsten Desskin
halte ich bestens empfohlen.

Frau Luise Volz, Hauptstr. 130.
Durch Rauf aus 2 Konkursmassen bin

ich in der Lage

zu noch niedagewesenen Preisen zu verkaufen.
Emil Ruß.

rntMüestor
zu 25 ^s sind wieder eingetroffen u . empfiehlt
solche Frau Luise Vvlj Hauptstr . 130 .

W i l d b a d .

Großes Schnhwaren -Lager-Empsehlmig
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacke» -
stiefel , schwarze Lastittg-Zug-Schuhe , Schnür - ,
Segel -, Stramiu - , Plüsch u . gelbe Leder -Schuhe/
Arbeiterstiefel , hohe Znngenstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , seine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiesel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt .

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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VIS L ^xsä . ä . Vaä . kresss , LLrlsruLs .

empfiehlt bestens Ehr . Pfa «.

I' Süst-Butter
empfiehlt Ehr. Butt.



Gute

empfiehlt _ I F . Gutbub.

I 86lnvtziü68 (;IiiualL
ü Pfp . 90 Pfg. (3

bet Abnahme von 5 Pfd . 75 Pfg .
empfiehlt_ Karl Schmetter.

klLi'ol8tEer -
8pi 'uätz1-

KI1LN86L' >Va88tzi'-
8ocI^ VLL88^

Oitrou - OranKtz -
Vauilltz 6to .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert.

Chr . Batt, Ralbausgasse .

Grosze Auswahl^
Damen -, UäcioUtzü- uuö

1<in <Ioi -8ctiür/on
ausnohmsweis billig bei

G . Riexinger.

I "Ia86ll6IllÄ6K )
Lorken u . 6luinini -

^ rndieuni
empfiehlt_ Chr . Brachhold .

Drima Kraue LeruMte
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wir vielseitig verkauft wird,
Prima weiße Stearinsrife ,

„ transparente Schmierseife ,
Soda erisatifiertcr in Säcken a 100 Psd .,

Talglichier,
Stearinlichter nur Münfingssches Fabrikat,

Salon- , Ei ) - oder Aiabastcrkerzrn,
Brillant Parassinkerzen,

Stärke von Kernen , znm warmstärken,
„ , Reis acht engl. Marke B»

lando u . Co . ,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crems .ärke,
Ultramarin -Waschblauin Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
- Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬

sehen in '5 u .
' is Psd . zum kalt bestreichen

empfiehlt billigst_ Chr. Pfau .

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . A. Gutbub .
I Vuxlin ideluiIiOOt
I "

K«11»68.
swpüolrlt biliiAst

Varl WM . Lott .

S

empfiehlt
Preis 30 Pfg .

Chr. Pfau .

onrg
sprima Qualität )

8vlilou < 1 vr-
1894er 1 Ü0II1K

empfiehlt G - Riexinger .
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D Min - vuL LxolZS -LLrwii , K

ß btLtuteil N

^ Wsrksu u . Zrocdürsu , ^
E OLialogön, ?po8peki6n , ^
^ Dlakaleu ,
H CkLWOäSN , IMH67VÜ6M ,
K Dreis - Ovurauten , V

EkL » FLA » » GL , ^

ß önMpfeü ^
D iLdsUsu u . K
^ für Leliöräeii u . vrivats etc . H
^ untsr AusicckorunA 80fiÖ» 8tei ' A.1I8- A
D küfirun ^ , prompter LeZieinniK D
D unä üusserst diltiKer reelle . A
ß liotlnt u tiKidt

'o rmillare ^
E (olrne virina ) stet 8 vorrfitiA . ^

Berzinkte WaWeil ,
Dvclhtgewebe ^
StccchetdvcrHL

empfiehl! billigst_ Fr . Treiber .
Für Fabrikarbeiter , Meckanikcr II . Schlosser

habe ick
blaue Arbeitsauzuge

billigst. G - Riexinger.

D Liradui 8orkä8
empfiehlt Chr. Batt .

W i l d b a d .
I- KmmenLH<atev,

I" WclHm-Kcrse
-mpfiehlt _ shr Treiber

Günstige Gewinneinteiluug !
Ans durchschnittlich 10 Lose 1 Treffer :

Große Geld-Lotterie
in Zweibrücken .

Lose L2Mk Ziehung 15 . November 1894 .
Geld -Prämien Kitterie -Lose

des
Stuttgarter Neun -Vereins

ü 3 -/ts Ziehung 2 . Oktober 1894 .
sind zu habe » bei Carl Will ) . Bott .

Frischen

ccLcrLöL
empfiehlt I . F . Gutbub .

Isür Meisende und
Answcrnderrev.

t-arl Willi , Dott , Ilauptstr .
cous. Bez . - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New- Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge¬

schriebenen Preisen.

Voi'lmu8 -8tolko
in weiß

in sckmal ^ ^s °n
per Meter ) °

in breit ) v° n 60 an

bis zu den feinsten empfiehlt
Frau Luise Bolz,

Hauptsir. 130.

I

Für Bienenzüchter empfehle die neuen

Königin-Wabe«
mit hohen Zelleuansatz .

G . Riexinger .

Königliches Kurthcater .
Direktion : Jntendanzrat P . Liebig.

Montag, den 30 . Juli 1894
45 . Vorstellung . Duhent «Karten gültig .

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Auszügen von Fr . v . Schön -

lhan und Gustav Kadelburg .

Dienstag, den 31 . Juli 1894
46 . Vorstellung . Dützen^ Karten gültig .

Goldfische.
Lustspiel in 4 Allen von Franz V. Schön -

than und G - Kadelburg .
UV "

Ansang 7 '<s Uhr .
-HW



Rundschau .
Stuttgart , 27 . Juli . Zum Verschwin¬

den des Kassiers Barth an der Landeshcb -

ammenanstalt erfährt mau , daß derselbe am

letzten Sonntag früh noch in einer Restau¬
ralion erklärte , er würde um 11 Uhr 40 Min .
eine kleine Vergnügungstour ohne Vorwissen
seiner Frau machen . Barth , welcher in den
30er Jahren steht , ist verheiratet mit der

Tochter eines Wildbader Buchdruckereidcsitzcrs
und Vater von drei Kindern . Schon zwei¬
mal mußte sein Schwiegervater in Geldan¬
gelegenheiten für ihn eintreien . Barth Hai
stets ein flotleS Leben gesührt . Im gestrigen
Staalsanzejger ist bereits ein Steckbrief gegen
den Flüchtigen erlassen . Am Mittwoch wurde
bei dem ca . 50jährigen Rechnungsrat Simon ,
direkter Vorgesetzter von Bartb , eine Kassen -
reviston vorgenommen , welche ein Defizit von
5000 ergeben haben soll . Simon er¬
klärte , das Geld zu Haus zu haben und es

holen zu wollen . Er entfernte sich zu diesem
Zwecke und verduftete ebenfalls . Wie ver¬
lautet , ist Simon bereits (beim Gericht ein -

gckieferi . Barth und Simon waren , nach
dem Verkehr zu schließen , sehr gute Freunde
und dürften beide von gegenseitigen Unter¬

schlagungen gewußt haben . (Stuttg . - Tagbl . )
Stuttgart , 26 . Juli . Bei der diesjährigen

HerbstenUassiing der Truppen werden die

letzten Mannschaften entlassen werden , welch ,
noch im dritten Jahr gedient haben . Zu¬
gleich mit diesen kommen zur Entlassung die
ersten nach zweijähriger Dienstzeit ansgebilde -
vn Mannschaften , womit der regelmäßige
Turnus in der neuen militärischen Ausübung
beginnt . Diejenigen Mannschaften , w - lche
nach vollendeter dreijährigen Dienstzeit zur
Entlassung kommen , können in den folgenden
zwei Jahren zu einer militärischen Uebung
nicht nnbcrufcn werken .

Degerloch , 26 . Juli . Gestern nachmit¬
tag wurde die Ehefrau des Bauern Friede .

Harm auf dem Heimweg vom Weinberg vom

Hitzeschlag betroffen , an dessen Folgen sie
nach einigen Stunden verschied .

Bonlanden, 24 . Juli . SträflicherLeicht¬
sinn und unentschuldbare Unvorsichtigkeit
waren Ursache eines Brandes , welcher die

Gebäulichkeit des Landwirts Konrad Bix <m-

mann in Asche legte . Ein 74jähriger Maurer
war damit beschäftigt , das schadhaft gewordene
Dach auszudesser », „ umzuschlagen

"
, und hatte

derselbe gewohnheilsgemäß den „ Kloben " im
Munde . Als er mittels eines Zündhölzchens
seinen edlen „ Knaster " in Brand setzen
wollte , entfiel kueseS seine » Händen und ge¬
langte noch brennend durch die Dachlatten
ins Innere des Hauses , woselbst in nicht ge¬
ringer Menge Heu und Stroh gelagert waren ,
die alsbald Feuer singen so daß im Augen¬
blick das ganze , fast noch neue Gebäude lichter¬
loh brannte .

Der Ravensburger Rekrutenrummel
vor Gericht .

Ravensburg , 25 . Juli Der Zuhörer -
raum war heute bis aus den letzte» Platz
besetzt. Punkt 8 Uhr ergriff Hr . Staats¬
anwalt Gmelin das Wort , trug den Herren
Geschworenen den Sachverhalt der Anklage
vor und ermahnte dieselben , nach bestem
Wissen die einzelnen Angeklagten entweder

schuldig oder nicht schuldig zu sprechen . Der
Redner ermahnte dieselben , aber immer dessen
eingedenk zu sein , daß durch die Vergehen
der auf der Anklagebank sitzenden Personen
am 16 . April dieses Jahres , abends o,io

Uhr , die ganze hiesige Polizeimacht bloß ge¬
stellt war und dadurch gezwungen war , einer
nach vielen Hunderten zählenden aufgereizten
und anfg - reglen , tobenden Menschenmenge
nachzugeben . Herr Staatsanwalt Gmelin
verwies die Geschworenen noch auf die schweren
Folgen , die durch einen solchen Aufruhr
hätten entstehen können , wie zuni Beiipiel
Plünderung , Totichlag , Brandstiftung und
erklärte , daß solche schwere Vergehen unbe¬

dingt bestraft werden müssen , um die öffent¬
liche Ordnung aufrecht erhalten zu können .
Von den 82 Angeklagten beantragte der
Staatsanwalt , vier wegen Mangels an den

nötigen Beweisen freizufprcchen . Hierauf
plaidierten die Rechtsanwälte , Dreher , Härle
und Grasselly , wovon elfterer die Verteidig¬
ung 29 , Härle von 26 und letzterer von
27 Personen hat . Die Sitzung dauerte bis
6 Uhr . Morgen beginnt die Verhandlung
schon um 7 Uhr und wird an diesem Tage
zu Ende geführt .

Ravensburg , 26 . Juli . Auf Grund
des Wahrspruchö der Geschworenen in der

Anklagesache gegen Matth . Stöckler und 8l

Genosse » erhielten Strafen : l ) Wegen Ver¬
brechens des Landfriedensbruchs Hein . Zainer
2 Jahre Gefängnis . 2 ) Wegen Vergehens
des Aufruhrs Matth . Stöckler 7 Monate ,
Konrad Heiter 7 Monate , Konrad Grübet
6 Monate , Karl Grübel 7 Monate Gefäng¬
nis ; 3) w -gen Vergehens des Aufruhrs mit

Landfriedensbruch Max Pfleghar sechs Mo¬
nate , Leopold Debis , Martin Grübel , Alois

Zimmermann je sieben Monate Gefängnis ;
4 ) wegen Vergehens deö Landfriedensbruchs
Jak . Martin 6 Monate Gefängnis ; 5 ) wegen
Beihilfe zu dem Vergehen des Aufruhrs und

Vergehens des Widerstands gegen die Staats¬
gewalt Karl Stöckler 9 Monate Gefängnis ;
6 ) wegen Vergehens des Widerstands G - org
Briechle , Martin Bantz und Wendelin Schick
je 4 Wochen Gefängnis . Den Verurteilten
wurde die bisherige Untersuchungshaft , ca .
3 Monate , an der Strafe abgerechnet . Alle

Übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .
Ravensburg , 25 . Juli . Der R ' krut

Carl Stöckler , welcher 9 Monate Gefäng¬
nis eihielk , hat nach seiner Ueberführung ins

Gefängnis angegeben , er habe den Landjäger
niedergesprungen und nicht Zainer , welcher

zu 2 Jahren Gefängnis Verurteilt wurde .
Ob diese Angabe richtig ist , muß erst abge¬
wartet werden .

Freiburg , 26 . Juli . Am Bahnhosschalter
ereignete sich heute morgen ein bedauerlicher

Ungtücksfall . Ein Amerikaner , der längere
Zeit hier im Europäischen Hof logierte ,
wollte sich ein Billet nach Baden - Baden lösen
und brach plötzlich , vom Schlage gerührt ,
tot zusammen . Der sofort herbeigernfenr

Arzt konnte nur den Tod konstatieren . Man
vermutet , daß die herrschende Schwüle den

Schlag herbeiführte .
Berlin , 27 . Juli . Es verlautet , Ahl -

wardt habe ein Gnadengesuch eingereicht ,
nachdem durch die Verwerfung der Revision
die dreimonatliche Gefängnisstrafe rechtskräf¬
tig geworden sei-

Paris , 27 . Juli . In Montpellier wurde
ein 19jährigcr Bäckergehilse Baret verhaftet ,
welcher in einem Cafe erzählt hat , daß er in
Cette ein intimer Freund Caferios gewesen
sei ; er wisse auch , daß demnächst in einer

Anarchisten - Gruppe durch das Los entschieden
werden würde , wer Crispi erdolchen solle .

— Es bestätigt sich , daß der Prozeß

gegen den Attentäter Caserio vom 2 . auf den

3 . August vertagt wurde , lieber den Grund

dieser Maßnahme vertäutet , man wolle für

diesen Prozeß einen anderen Richier wählen ,
da der Verteidiger Caferios in der gestern

gemeinten Ansprach des G rickttpräsident n
den Grund zu einer Nichtigkeitsbeschwerde
finden wolle . Die Ansprache des Prästven -

ten wird von der Regierung sehr abfällig be -

n teilt - Der Justizminister sagte in der gest¬

rigen Kammerdebatte , er nehme keinen An¬

stand zu erkläre » , daß cs besser gewesen wäre ,
wenn der Gerichtspräsident diese Rede nickt

gehalten hätte . Offiziös wird noch aus Lyon

gemeldet , der Grund zur Verlagnng sei leeig -

lich darin zu suchen , daß der Verteidiger
Caferios Zeit zum Studium der Akte» g -

Winnen wolle .
London , 24 . Juli . Zuverlässigen Nach¬

richten aus Konstantinopei zufolge sind durch
das Erdbeben über 1000 Menschen umge -

kommc » .
— Ein schrecklicher Unglücksfall ereig¬

nete sich dieser Tage in der Bai vo» Phn -

lara (Griechenland ) : Der Z rmonienmeister
des Königs , seine Frau , der Sekretär und
der Intendant des Kronprinzen bestiegen ein

Boot . Dieses keniete . Obgleich von den

Schiften des hellenischen Geschwaders schnell

Hilfe geleistet wurde , wird der Zermon en -

meister vermißt . Seine Frau und der Sek¬

retär waren erstickt , als sie aus dem Wasser

gezogen wurden . Nur der Int udant lebte

noch.

— Glück muß der Mensch hoben . I »
Alessandria ereignete sich süngit einer jener
Vorfälle , die wegen ihrer Seltenheit viel von

sich reden machen und — großen Neid er¬

regen . E >n sehr bemittelter Kaufmann spielte
in den letzten Tagen im Tnrincr Lotio eine
Onaterne ans die Nummern 36 , 20 , 45
und 17 , indem er 4 Lire setzte . Sonntag
früh nimmt er ein Blatt zur Hand , sieht
die Nummern an und findet , daß drei her -

ausgekommen waren : 20 , 45 und 17 , a ^er
statt der 36 war die 6 herausgekommcn .
Aus Wut über den verfehlten Hauplschlag
nimmt der Spieler den Lotteriezettel ans der

Tasche und reißt ihn in Stücke . Aber wenn
einer Glück haben soll , kommen ihm sogar
Druckfehler zu Hilfe . Die von dem Blatte

gebrachten Nummern waren falsch , und statt
der 6 war wirklich 36 herausgekommen , die

also die oben angegebene Quaterne vollständig
machte . Der Inhaber der Lotteriebank be¬
eilte sich natürlich , bald nachdem er von
dem Gewinne Kenntnis erhalten Halle , dem

Spieler davon Mitteilung zu machen , und
dieser raste wie weiland Ajax , weil er den

kostbaren Loiteriezettel zerrissen hatte . Aber
Glück muß der Mensch haben , dann helfen
ihm sogar Wunder aus der Klemme . Der

glücklich - unglückliche Gewinner durchsucht in

wahnsinniger Hast die Taschen , die Geld¬

börse , das Portefeuille , und siche dal er
macht die Entdeckung , daß er das köstliche
Gewinnlos noch unberührt und unbeschädigt
bei sich trägt : entweder hat Fortuna das

zerrissene Los heimlich zusammengeklebt oder
aber der Kaufmann hat in seinem Aerger
ein alles Los zerrissen ; die letztere Hypothese
gilt als die wahrscheinlichere . Wie dem auch

sein maa , der glückliche Sterbliche wird für
seine 4 Lire 240,000 Lire einstreichen , und

da sage man noch, daß die Lotterte ein Las¬
ter seil



Die Wallfahrt nach
Gzenstachau .

Roma » von Johanna Berger .
Nachdruck verboten .

52.
Dann trat auch Casimira herein , halb

bange , halb neugierig . Ihr erster Blick fiel

auf das versöhnte Paar . Spiridia ruhte
sanft in Roman ' s Arm , Beider Hände waren

innig verschlungen .
Das Gesicht der alten Dame verklärte

sich . Endlich war Alles gut und recht, end¬

lich hatten sich ihre Herzen gefunden . Gott

sei gepriesen , nun brach ein neues Leben an ,
nun konnte sie auch ganz ohne Gewissens¬
bisse nach Rom reisen , nun durfte sie sich
mit Lust am Carmval ergötzen , denn Roman
war da und wachte mit Zärtlichkeit über

seine arme , kranke Frau .
Am nächsten Tage war das junge Ehe¬

paar allein , Frau v . Bielinska war abgereist .
Roman pflegte Spiridia mit unermüd¬

licher Sorgsamkeit , er hatte unzählige kleine

Aufmerksamkeiten für sie , welche sie mit Rühr¬
ung und Dankbarkeit entgegenahm . Alle

ihre Wünsche waren ihm Befehle , er trug
sie buchstäblich ans Händen und verließ sie
keine Stunde , weder bei Tage noch bei Nacht .
Sein krankes Weib schien ihm das Kost¬
barste , was die Welt besaß , sein Heiligtum .

Doch Spiridia wurde mit jedem Tage
schwächer und elender , aber sie grämte sich
nicht mehr . Sie sah dem Ende mit Er¬

gebung entgegen ; Gott hatte ihr den letzten
Wunsch erfüllt : Sie hatte sich mit ihrem
Gatten Versöhnt , sie hatte seine Freundschaft
gewonnen und durfte noch eine Zeit lang
unaussprechlich glücklich sein . Nun wollte

sie ruhig sterben .
So vergingen mehrere Wochen . Das

Wetter war herrlich , die Natur prankte in

unbeschreiblicher Lieblichkeit . Der kleine Kur¬

ort schwamm in einer waren Flut von Licht
und Glanz und durch die warme Luft zog
ein süßer Duft von Blumen und Früchten .
Und ein Tag schien immer köstlicher als der
andere , der blaue Himmel wölbte sich wolken¬
los über der paradiesischen Landschaft , das
blaue Meer leuchtete in der Sonne , wie mit
Millionen funkelnder Brillanten überstreut
und weiße Segel glitten langsam über die

glänzende Fläche und noch weißere Möven

schwebten darüber hin und badeten sich im

goldenen Sonnenschein .
Roman hatte Spiridia in den Garten

getragen , an den freundlichsten Platz . Dort
stand eine große Cypresse und darunter eine

Rasenbank . Er bereitete ihr aus Kissen und
Decken ein bequemes Ruhclager und bettete
sie sorglich darauf , da sie schon zu schwach
war , um aufrecht zu sitzen . Die Krankheit
hatte sich sehr rasch weiter entwickelt , es gab
keine Hoffnung auf Genesung mehr — die
arme Frau war rettungslos dem Tode ver¬
fallen .

Roman setzte sich zu ihr und sie schmiegte
sich sanft an ihn . Ihre großen , schon halb
umflorten Augen schweifte langsam über die

schöne Landschaft hin , die vor ihnen ausge¬
breitet lag . Der erste rosige Abendschein
färbte dieselbe mit Purpur und Gold und

purpurne Wölkchen schwammen am Himmel ,
Alles rings umher war herrlich und groß ,
erhaben und schön . Von der Kirche der

Madonna dell Sedia tönte das Ave - Maria -
Läuten herüber , und oben im W ' pfel des
Baumes sang ein Vogel sein Abendlied . Der

Tag war zur Rüste gegangen .

Cpiridia
's halb verschleierter Blick

schweifte hin und her , er folgte den Wolken
und dann wieder den auf und nieder gleiten¬
den Fischerbarken auf der blauen
Meeres flut , er ruhte eine Weile auf
den hohen Bergen , auf den Palmen - und
Olivenwäldern , und haftete dann auf der
freundlichen Stadt mit den bunten Häuser »
und roten Dächern . Und in ihrer Seele

fing es leise zu klingen an , eine Sehnsucht
nach dem Leben , nach Jugendfreude , Liebe
und Lust erfaßte sie plötzlich — zum letzten
Male . Sie richtete sich empor ihre Angen
leuchteten auf .

„ Roman , fleh die herrliche Welt, " sagte
sie . „ Dort das Meer und die schneeigen
Kuppen der Alpen . Ach sieh , wie schön !
Und rings um uns her die Palmen und
Rosen . Wie das duftet und grüßt und
winkt I Und in dieser herrlichen Welt , so
nahe mir , bist Du , mein Freund , mein Licht,
mein Stern I — Wie wunderschön ist doch
das Ende für mich I "

Sie stützte ihre Hand auf feine Schulter
und neigte sich zu ihm , „ Roman "

, flüsterte
sie . „ Roman , ich fühle , daß ich sterbe —

sterben muß . Versprich mir , daß ich hier
ruhen darf , unter den Rosen und Palmen
Mentone ' s , wo ich Frieden fand . "

Ihn übermannte der Schmerz , er warf
sich auf seinen Sitz zurück und seufzte laut .
Endlich sagte er : Spiridia , mein armes ,
armes Weib , ich verspreche es Dir ! "

Sie nickte befriedigend , dann sah sie ihn
lange und unverwandt an , als wollte sic ein
Bild mitnehmen in eine andere , schöner ?
Welt . Plötzlich erbleichte sie , ihr Atem

stockte, die müden Augen fchloßen sich .

Roman sprang erschrocken auf , kniete
nieder und umfaßte mit beiden Armen die

fast leblose Gestalt , er weinte und schluchzte
vor Angst und vor Schmerz .

„ Weine nicht , weine nicht, " hauchte sie
ängstlich . „ Wenn eS doch sein muß , ist es

besser , Du trauerst nicht so sehr . — Ach
Roman , in Deinen Armen stirbt es sich so
schön ! "

Ein Lächeln seliger Befriedigung verklärte

ihr wachsbleiches Gesicht . Sie öffnete noch
einmal die Augen , ihr letzter halbgeb >ochener
Blick gehörte dem geliebten Manne an .

„ Roman , mein Freund, " flüsterte siefast
unhörbar , „ es wird dunkel , ich sehe Dich
nicht mehr , Roman I " — Ihre Stimme er¬

losch mit seinem Namen . Danu stand ihr
Atem still . Sie war sanft und friedlich ent¬

schlummert , ohne Kampf und ohne Ringen .
Das Sterbe » war ihr zur Erlösung gewor
den .

Er drückte ihr sanft die Augen zu , heiß
und unaufhaltsam flössen seine Thränen in
das stille , blasse Gesicht der toten Frau .

Ueber dem Garten breitete sich das Dunkel
der Nacht . Der Vogel hatte sein Lied be¬
endet , er hob seine Schwingen und flog über
das Meer . Und iu den Wipfeln der Pal¬
men flüsterte und raunte es wie leiser Kir¬

chengesang .
»

Spiridia war seit einer Woche begraben ,
unter den Pinien und Palmen Mentone ' s ,

wie sie es gewünscht hatte . Eine Rosenhecke
umschloß ihre Gruft , und Rosen in reicher
Fülle waren darüber gestreut , auch das

schwarze Eisenkreuz , das ihren Namen trug ,
war mit Rosen umkränzt und die goldenen
Sonnenlichter huschten darüber hin und her
und küßten de » duftenden Rosenhügel .

Gräfin Antonia , durch Unpäßlichkeit ver¬

hindert früher zu reisen , war gerade zur
rechten Zeit nach Mentone gekommen , um
der Beerdigung ihrer Tochter bcizuwohnen .
Sie hatte ihr einziges Kind verloren , sie
hatte es ansehen müssen , daß man ihr das
Liebste auf den Kirchhof trug , ach , sie war

untröstlich . Aber sie litt schweigend und

ohne Klagen , st- schloß ihren Schmerz in

ihr tiefstes Herz , wie es stets ihre Gewohn¬
heit war .

Sic wußte nichts davon , daß Roman eine

so überaus unglückliche Ehe mit Spiridia
geführt halte , sie konnte es nicht wissen , da

Beide sich niemals bei ihr darüber beklagt
hatten . Auch Frau Casimira hatte ihre trif¬
tigen Gründe gehabt , zu schweigen . Denn

obgleich ihr mitunter das Zusammenleben
mit den so wenig harmonierenden Kindern

unerträglich war , so wußte sie sich doch im¬

mer mit den mannigfachen Vorzügen und

Genüssen , welche der Reichtum ihr jetzt bieten

konnte , zu entschädigen und zu trösten .
Nun war Spiridia tot , nun war Alles

vorüber , sie starb versöhnt . Wer hätte cs

gewagt , jetzt noch den Schleier von der V - r «

gangenheit zu ziehen und das bekümmerte

Multerherz mit noch größerem Schmerz zu
kränken I

Der Tag der Abreise war bestimmt .
Roman besuchte noch einmal die letzte Ruhe¬
stätte seiner Frau , um Abschied zu nehmen .
Er stand lange regungslos davor und begrub
sein Gesicht in beide Hände . Nun war Alles

vorbei , die trübe Vergangenheit lag hinter

ihm . Er litt wohl noch unter dem heißen

Weh , das in den ersten Tagen jeden Trost
von sich gewiesen hatte , ja , er bedauerte Spi¬
ridia aufrichtig , die sich wie ein Engel sanft ,
schmerzlos und mit dem Kusse der Ver¬

söhnung auf den L >ppen in den Himmel ge¬
schwungen hatte , aber er war jetzt frei , frei ,
erlöst von tausendfacher Qual . Ach wie oft

hatte er sich früher nach Freiheit gesehnt ,
nnd seltsam , nun , wo sie ihm zu Teil ge¬
worden war , fühlte er sich ereinsamt . Eine

Lücke war in seinem Leben entstanden und

die große weite Welt wehte ihn kalt und

öde an .
Das Alles fuhr ihm durch den Sinn ,

als er so still und in sich gekehrt vor dem

Grabe seiner Gattin stand . Doch allmälig
wurden alte und liebe , nur eine Weile ver¬

gessene Bilder in seiner Seele wach » . leben¬

dig . Erdachte an die Heimat , an das trau¬

liche Herrenhaus von Lygotta , das jetzt ebenso

verlassen und vereinsamt war wie er . Das

paßte gerade für ihn , dort würde er den

Frieden wieder finden . Und noch andere

Traumgebilde tauchten vor ihm auf — eine

hehre , blonde Mädchengestalt kehrte immer

und immer wieder .
<Fortsetzung folgt .)

^
Merk ' s.

Das Glück kann nur bei Reichen sein ,
Denn kehrt es bei den Armen ein ,
So sind sie wie die Andern reich —
Das Glück macht alle Menschen gleich.
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